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Eine vernichtende Waffe gegen alle
Feinde

Tagesbefehl Eeneralfeldmarschall Eörings zum 1. März
Berlin , 29. Febr . Eeneralfeldmarschall Eöring hat aus Anlaß

der Wiederkehr des Eründungstages der Luftwaffe
am 6. März folgenden Tagesbefehl erlassen:

Soldaten der Luftwaffe ! Kameraden!
Die fünfte Wiederkehr des Eründungstages unferer stolzen

Waffe findet uns angetreten und kämpfend nach dem Gesetz des
unserem Vaterland aufgezwungenen Krieges . Vor fünf Jahren
erfuhr die Welt , das; es wieder eine deutsche Luftwaffe gibt.
Die Zeit, die uns von jenem beglückendenTage trennt , war er¬
füllt von härtester Arbeit , restlosem Einsatz und bedingungsloser
Hingabe jedes Einzelnen , der mitschuf an unserem großen Werk.

Kameraden ! Ihr habt in den Jahren des Aufbaues , vor allem
aber als euch der Führer und Oberste Befehlshaber zum Schutze
der Heimat ausrief , gezeigt, welcher Geist euch erfüllt . Ihr habt
im Frieden und im Krieg bewiesen, daß in euch die großen
Fiegerhelden des Weltkrieges ebenso fortleben wie die Blut¬
zeugen der nationalsozialistischen Bewegung . Das deutsche Volk
weiß, daß ihr sein Schutz und Schirm gegen jeden Angriff aus
der Luft seid. Aber auch eine vernichtende Waffe gegen alle, die
den Frieden verbrecherischstörten, weil der Aufstieg unseres Vol¬
kes aus der Versklavung von Versailles zur geachteten Großmacht
die Neider auf de» Plan rief, um das Reich, das unser Führer
aufgebaut hat , zu zerschlagen.

Euch, meine Kameraden , die ihr in der Luft und am Boden
als Angehörige der Fliegertruppe , der Flakartillerie und der
Luftnachrichtentruppe tapfer und treu eure Pslicht gegenüber
eurem Führer und eurem Volk erfüllt , spreche ich heute am Grün¬
dungstage unserer jungen Waffe meinenDanknnd meine
Anerkennung  aus . In besonderer Verbundenheit gedenken
wir an diesem Tage unserer Kameraden , die ihre Treue mit dem
Einsatz ihres Lebens besiegelten. Sie find uns Mahnung und
Verpflichtung zugleich, ihrem Heldentum nachzueifern und in
ihrem Geist weiterzukämpsen, bis der endgültige Sieg unser ist.
Heil unserem Führer!

Sans Mach in Berlin
Begrüßung des slowakischen Propagandachefs

Berlin , 29. Febr . Auf Einladung der Reichsregierung traf
der Oberkommandant der Hlinka-Earde und Propagandachef der
slowakischen Regierung , Sano Mach,  zu einem mehrtägigen
Besuch in der Reichshauptstadt ein. 2m Auftrag des Reichs¬
ministers des Auswärtign war zu seiner Begrüßung auf dem
Bahnhof Firedrichstraße der Chef des Protokolls , Gesandter von
Dörnberg , erschienen.

Sano Macho, der als East der Reichsregierung in Deutschland
weilt , wurde 1902 in Slov . Meder geboren. Sein Vater war
Bauer und fiel 1918 in österreichisch-ungarischen Diensten an der
italienischen Front . Auf Grund einer völkischen Rede vor Stu¬
denten wurde er durch Prager amtlichen Beschluß von der Zu¬
lassung zu jeder Prüfung ausgeschlossen. Damit wurde Mach,
der keiner politischen Ueberzeugung treu blieb, zwanasweise auf

den Weg der aktiven Politik gewiesen. Mit dem jetzigen Mi¬
nisterpräsidenten Dr . Tuka widmete er sich in den Jahren 1924
bis 1926 dem Aufbau der Rodobrano , der slowakischen Heimwehr.
Die „Beleidigung " Masaryks zog die erste Gefängnisstrafe nach
sich. In der Folgezeit mußte er seiner politischen Ueberzeugung
wegen immer wieder in den Kerker. 1925' wurde er Zentral¬
sekretär der slowakischen Partei Der Prozeß gegen D. Tuka, der
auch Sano Mach auf der Anklagebank sah, führte ihn gleichfalls
ins Gefängnis . Ab 1936 baute er als Hauptschriftleiter der
„Slovenske Prawda " dieses Kampforgan zu einem vielgehaßten
Kampfinstrument auf. 1938 gab Sano Mach die Parole zum
entscheidenden Angriff aus . Pater Hlinka erkannte rechtzeitig
und mit sicherem Blick in dem kämpferischen Geist Machs einen
Garanten für den Sieg der slowakischen Sache. Am 15. Juli
1938 erfolgte zum erstenmal eine Riesendemonstration in Preß-
burg , an der 120 000 Slowaken teilnahmen und zum erstenmal
die Fahnen der slowakischen Selbständigkeit zeigten. Eine Woche
später gründete Sano Mach die Hlinka-Earde . Kurz vor der
Entscheidung am 10. März 1939 wird Machs Wohnung von
tschechischen Soldaten umstellt , die mit Maschinengewehren Stel¬
lung beziehen. Um 6 Uhr früh wird er von tschechischen Offizieren
verhaftet . Er wird nach Vlasko gebracht und teilt dort das
Schicksal des immer noch verhafteten Dr . Tuka. Am 14. März 1939
ist endlich der Tag der Freiheit für das slowakische Volk angebro¬
chen. Die Slowakei erklärt ihren Austritt aus dem tschecho¬
slowakischen Staatsverband und stellt sich als selbständiger Sraat
unter den Schutz des Deutschen Reiches. Zu dem Erfolg dieses
Kampfes hat Sano Mach wesentlich beigetraaen.

Grrfiê Versammlung dev Sugend"
in Hamburg — Machtvolle Kundgebung mit Oberst Bodini und Stabsführer Lauterbacher

Eindrucksvolles Bekenntnis zur Freundschaft der jungen Völker
DNV. Hamburg,  29 . Febr . In den kommenden Wochen

und Monaten werde» im großdeutschen Reich in großem Aus¬
maß „Versammlungen der Jugend " durchgesührt, in denen füh¬
rende Männer der Partei zu den Jungen und Mädeln der HI.
vom Sinn unserer Zeit und ihres Kampfes sprechen werden. Die
erste dieser Bekundungen eines verstärkten politischen Erzie-
hungs- und Propagandawillens iand am Donnerstagabend in
der Hansestadt Hamburg statt . Sie bildete zugleich den Höhe¬
punkt der Deutschlandreise des Stabschefs der italienischen Ju¬
gend, Oberst Bodini . Darüber hinaus war sie ein bedeutsames
und unmißverständliches Bekenntnis zu der engen Freundschaft
der nationalsozialistischen u. der faschistischen Jugend , der Jung¬
mannschaft des Führer und des Duce.

Stabssührer Lauterbacher erinnerte an den Kamps der Böl¬
ler vor nunmehr über 25 Jahren und an das Versailler Diktat,
aus denen die nationalsozialistische Bewegung geboren w»»de.
Viele Hunderttausende , die durch die Schule der HI . gegangen
find, ständen schon im deutschen Heer. Jene , die die Front der
Heimat tragen , würden ihren Einsatz in den kommenden Wochen
und Monaten noch verstärken. So ständen viele Millionen in der
Gemeinschaftder HI . zum gegenwärtigen und künftigen Einsatz
siir Volk und Vaterland bereit.

Oberst Bodini führte u. a. aus : Die Hitlerjugend und die faschi¬
stische Jugend Italiens sind heute die beiden großen schöpferi¬
schen Kräfte innerhalb der neuen Generationen Europas , di«
bestimmt sind, einen entscheidenden Einfluß ans die Geschichte
auszuüben. In ihnen verbindet sich die eiserne Strenge der Diszi¬
plin mit dem heiligen Feuer eines Glaubens , der kein Nach¬
lassen kennt und die Größe der Opfer nicht abwägt . — Sie
haben gelernt , mit ihrer Nation hauszuhalten , aber nicht mit
ihrem Blut , sie alle , die durch eine harte , stolze Schule gegangen
sind, wie Ihr auch.

Der Oberst sprach dann von der festen, dauerhaften Freund¬
schaft, die tief in den Herzen der Jugend beider Völker und
schließlich in dem höchsten Ziel wurzelt , das wir besitzen und
aus das wir zumarschieren, nämlich : den alten Ruhezustand der
Welt von grundauf zu erneuern , damit ein aus Gerechtigkeit be¬
gründeter Frieden in der Welt errichtet und gesichert werde.

Nachdem Oberst Bodini seine eindrucksvolle Rede beendet
hatte, brachte Gebietsfiihrer Kohlmeyer das Siegheil auf die bei¬
den großen Führer der befreundeten Völker aus . Himmelanstiir.
men brausten die Hymnen der beiden znkunftsstarken Völker
durch den Raum . Das Engellandlied beendete die Kundgebung.

Gin Lt-Noot versenkte 80 000 NRL
Unter Führung des Korvettenkapitäns Hartmann nach erfolgreicher Fernfahrt zurück

Berlin,  29 . Febr. Ein von Fernfahrt zurückgekehrtes
U-Boot unter Führung des Korvettenkapitr.äs Werner
Hartmann  hat die Versenkung von 45ÜÜ9 BRT . ge¬
meldet.

Das U-Boot hat damit in zwei Fernunternehmungendie
Eesamtversenkungsziffer von 80VÜÜ BRT . erreicht.

Der Wehrmachlsbericht
Oertliche Spähtruppunternehmen— Geringe Fliegertätig¬
keit— Feindliche Flugzeuge über die niederländische Grenze

eingeflogen
Verlin,  29. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Bei örtlichen Spähtruppunternehmen  im

Grenzgebiet westlich Merzig  und nordwestlich Wei¬
tzenburg  erlitt der Feind Verluste und mutzte mehrere
Gefangene in unserer Hand lassen.

In der Nacht vom 27. auf 28. Februar flogen vereinzelte
feindliche Flugzeuge  im nordwestlichen Deutschland
ein, darunter zwei über die niederländisch-deutsche Grenze.

Am 28. Februar war die Fliegertätigkeit gering. Die
Luftwaffe führte lediglich Grenzüberwachungsflügedurch.

Ein A-Boot läuft ein
Korvettenkapitän Hartmann meldet Spitzenergebnis:

45 »09 BRT.
DNB _ PK ., 29. Febr . Ein ll -Boot läuft ein ! Die Kame¬

raden konnten uns keine frohere Kunde geben als diese. Und
wie immer an den Tagen , da der schnittige, fast schmächtige Leib
eines Tauchbootes, dieser Wunderwaffe deutscher Präzision , die
den Engländer im Jahre 1917 beinahe zu Paaren getrieben
hätte , den Bug zum Heimathafen gerichtet hält , überkommt uns
eine quirlende Lebendigkeit. In unserem Hirn kreuzen sich un¬
entwegt viele Fragen nach dem Namen der Männer , ihren Taten,
auf die wir noch keine Antwort geben können, und in unseren
Herzen fühlen wir ein tiefe Befriedigung über das Schicksal, das
die U-Voot-Kameraden nach Wochen harter seemännischerPflicht
und überstandener Gefahren wieder heimkehren läßt.

Wir wissen um ihre Aufgabe, die eines starken Armes , eines
tapferen Sinnes und eines gläubigen Herzens bedarf, wir wissen
um ihr Leben auf diesem engen Raum , der harte Entbehrungen
auferlegt . Sie haben jetzt alles überstanden mit einer Zähigkeit

und Ausdauer , die von jeher den Il -Boot -Fahrer auszeichnete.
Jetzt, nach langen , einsamen Wochen im stählernen Leib des
Bootes winkt ihnen die Freiheit , die Heimat wieder . . .

Weit draußen sichten wir das schlanke Fahrzeug . In seinem
grauen Farbanstrich , der von seiner langen Reise unansehnlich
wurde und hier und da von Rostflecken durchsetzt ist, hebt er sich
kaum von der Umgebung ab. Lediglich der Turm ist deutlich
auszumachen, und jetzt, beim Näherkommen, machen wir eine
frohe Entdeckung, die bald von Mund zu Mund geht. Auf der
Brücke, über dem ausgefahrenen Sehrohr , das wegen seiner Blei¬
stiftdünne zunächst kaum wahrzunehmen war , wehen Wimpel,
ein — zwei — drei — acht Wimpel . Die Zeichen des Sie¬
ges  also — schließen wir unsere atemlose Rechnung freudig ab.
Haben acht feindliche Schiffe  ihre Reise zur Flotte Nep¬
tuns antreten lassen. An Bord begrüßen wir den Kommandan¬
ten, Korvettenkapitän Hartmann,  dessen erfolgreiche erste
Heimkehr uns noch gut im Gedächtnis hastet . Da „knackte" er
35 000 BRT ., und jetzt . . .? !

Wir schauen ihm aufmerksam ins Gesicht, das keine Spur von
Ermüdung zeigt, und aus dem ein paar frohe und muntere
Augen blicken. Und ebenso frisch und unverbraucht zeigt sich
auch die Mannschaft in ihren grauen , verschimmelten Lederjack-
chen, mit einem abenteuerlichen Bartwuchs , der heute den Stolz
icdes richtigen alten U-Boot-Fahrers ausmacht. „Acht Wim¬
pel ! — machen acht Schiff e?" Stimm  t ' s, Herr Ko¬
fi i t ä n?" „Jawohl ", kommt es aus seinem Munde , und wir er¬
fahren so nebenbei, daß diesmal die Quote versenkten Schiffs¬
raumes sich auf 45 000 BRT.  gesteigert hat . Ein Spitzen¬
ergebnis , das bisher noch von keinem deutschen
U - Boot erreicht wurde.

„Herzlichen Glückwunsch!"
Unser U-Boot hat jetzt wieder langsame Fahrt ausgenommen

und steuert zwischen den gepanzerten Riesen unserer Kriegs¬
marine und an den schnellen Zerstörern und Begleitschiffen vor¬
bei den Stützpunkt an . Ein unvergeßliches Bild entrollt sich vor
unseren Augen. Die Heimat begrüßt die Fernfahrer . . . Mo un¬
sere flatternden Siegeszeichen sich zeigen, da hebt ein listiges
Morsen an. Blinksignale blitzen zu uns herüber , und unser
Signalmaat hat alle Hände voll zu tun , um die Flaggengrüße,
die dem Bot eine glückliche Heimkehr wünschen, zu beantworten.
Ueber den Gesichtern unserer U-Kameraden liegt eine stille
Freude . Hin und wieder lachen sie sich verständnisinnig zu, wenn
ein besonders lustiges Bild sich zeigt — wenn die Köche von
einem Lazerettschiff mit fliegenden Pantinen heranstürmen , die
Mütze hoch in die Luft werfen, oder ein Bootsmann eines vor
Anker liegenden Schiffes aus dem erstaunten Starren auswachend
die Hand an die Mütze legt, dann sich plötzlich emporreitzl und
einen frohen Willkommgruß herüberruft.

Eine besondere Ehrung aber wird den Kameraden am nächsten
Tage zuteil , als Admiral Earls  und der Befehlshaber der

Die „Barham " wurde torpediert
Churchill hat zugegeben, daß

das Schlachtschiff„Barham " ror-
pediert worden sei. Deutscher¬
seits wurde diese Nachricht be¬
reits am 29. Dezember bekannt¬
gegeben.

(Associated Preß , Zand .-M .-K.)

LMMM

Hermann Göring.
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U-Boote, Konteradmiral Dönitz,  ihnen den Dank für ihren Ein¬
satz aussprechen.

Wenn die Kameraden nun nach den Wochen der Erholung und
Stärkung in der Heimat wieder gegen England fahren, „dieser
Pest, ohne deren Vernichtung es", wie Admiral Dönitz in seiner
Rede sagte, „keinen wahren Frieden geben kann", dann wird ihre
Brust das Eiserne Kreuz l. und II. Klasse schmücken, das sie sich
als mutige Soldaten des Führers unter pflichtbewußtem Einsatz
ihres Lebens erwarben , und das sie sich auf ihren weiteren Fahr¬
ten immer aufs neue verdienen werden.

Erich Johannes Kietz.

Einsatzbereitschaft deutscher Ftteger
Berlin , 29. Febr . Wie im Wehrmachtsbericht vom 28. Februar

gemeldet wurde, sind zwei deutsche Aufklärungsflugzeuge vom
England -Flug nicht zurückgekehrt. Reuter gibt dazu bekannt, daß
L« britische Trawler „Arora " in der Nordsee von zwei deutschen
Flugzeugen angegrifsen wurde und sich mit seinen Maschinen¬
gewehren zur Wehr setzte. Der Kapitän und der erste Maschinist
feuerten mit Lews-Gewehren ; ein Flugzeug wurde getroffen
und verschwand mit einer Rauchfahne hinter sich. Die „Arora"
wäre von den deutschen Fliegern mit Maschinengewehrfeuer
übersät und von einer Brandbombe getroffen worden. Der Kampf
dauerte etwa 20 Minuten . Außerdem wurden noch drei Aber-
Leener Trawler an der schottischen Nordostküste angegriffen.

Die deutschen Aufklärer  find nicht für derartige An-
grisfsaufträge ausgerüstet , wie die bekannten Heinkel-Kampf-
flugzeuge, trotzdem benutzt aber jeder deutsche Aufklärungsflieger
aus eigenem Antrieb jede sich bietende Gelegenheit, den Feind
trotz schärfster Abwehr durch die bewaffneten englischen Handrls-
dampfer oder Fischerboote anzugreifen . Die vorstehende Kampf¬
schilderung des englischen Reuter -Büros bestätigt wieder einmal
die todesmutige Einsatzbereitschaft deutscher Flieger , selbst wenn
sie viele hundert Kilometer entfernt der Heimat, weit über See,
auf sich allein gestellt auf Feindflug sind. ,

England soll Bermudas abtreten!
Entschließung im amerikanischen Bundessenat eingebracht

Neuqork, 29. Febr . Der demokratischeSenator Reynolds teilte
mit, er werde dem Bundessenat eine Entschließung vorlegen,
welche das Staatsdepartement veranlassen solle, sofort Unter¬
handlungen mit England anzuknüvfen, um gegen Streichung
eines Teiles der englischen Weltkriegsschulden die Bermuda-
Inseln für die Vereinigten Staaten zu erwerben . Reynolds er¬
klärte , der Plan würde hauptsächlich durch die britischen Ueber-
griffe gegen die USA .-Luftpost auf Bermuda veranlaßt und
könne leicht die Erregung beschwichtigen, welche der britische
Postraub mit ausgepslanztem Seitengewehr in den Vereinigten
Staaten ausgelöst habe. Der psychologische Augenblick für ein
derartiges Angebot an England sei gekommen, und der Bundes¬
senat werde angesichts der britischen Postmatznahmen auch sicher
die Vorlage »nehmen. Senator Lundeen, der die Uebernahme
Bermudas schon lange propagiert , befürworte Reynolds Ent¬
schließung aufs wärmste.

Gelündegerolmi der russischen Truppen
Verstärkte russische Angriffe auf Petsamo

Helsinki, 29. Febr . An der nördlichsten finnisch-russischen Front
m Petsamo  haben die russischen Angriffe nach längerer Pause
wieder verstärkt eingesetzt Im Flankenschutz der norwegischen
Grenze haben die Russen ihre Stellungen bis zu dem Ort
Nautsi  vorgeschoben. Der russische Vorstoß wurde mit starker
Unterstützung der Luftwaffe durchgesührt und hat bisher einen
Geländegewinn von einer Tiese von 20 Kilometer in südlicher
Richtung der Eismeerstratze gebracht. Die finnischen Verteidi¬
gungsstellungen sollen sich ebenfalls in der Gegend von Nautsi
befinden.

Der finnische Heeresbericht vom 28. Februar berichtet von
Abwehrkämpfen auf der Karelischen Landenge und von beider¬
seitigem lebhaftem Artilleriefeuer . Nordostwärts des Ladoga-
Sees seien russische Vormarschversuche abgewiesen worden . Im
Gebiet von Kuhmo hätten die Finnen ihre Tätigkeiv gegen die
russischen Stützpunkte fortgesetzt. An den anderen Frontabschnitten
herrschte Patrouillen - und kleinere Gesechtstätigkeit.
. . . . . . » >',»« ,

gr 088 v Karnsr
v̂ nLssnnec «rssc «ur ? ouncn veneäoosx ^kr.

(17. Fortsetzung.)
Anne nickte froh und sagte : „Ich weiß , Herr Hallenbach,

wie Sie und Herrn Karner von der großen Aufgabe in
Anspruch genommen werden . Ich will Sie nicht ohne Not
bitten , mir Ihre Zeit zu schenken. Nur im Anfang will ich
mir — wenn es sein muß — Rat von Ihnen holen ."

„Gern ! Kommen Sie nur ! Auf Wiedersehen , Fräulein
Walthaus . Wiedersehen , Kinder !"

Und schon war er wieder in Bewegung , der Herr Hallen¬
bach. Er haßte nichts mehr als Stillstand.

*
Am Abend saß Anne im Wohnzimmer des alten Musikers.

Sie hatte eben die Kinder zur Ruhe gebracht , und der Alte
war ihr dankbar dafür . Er hatte das — so seltsam es
klingt — solange er in Karnerstadt weilte , immer selber
getan , hatte keinen anderen Menschen an die Kinder heran¬
gelassen. aber Anne überließ er die Kinder gern.

Beim Auskleiden hatte sie gesehen , daß es mit der Wäsche
und der Garderobe der Kleinen in manchem haperte . Sie
beschloß, auch hier tatkräftig einzugreifen . Sie konnte nicht
viel , hatte sich mit Nähen und anderen Frauenarbeiten noch
herzlich wenig beschäftigt , doch sie traute sich zu. auch darin
bald etwas Brauchbares zu leisten. Sie war hoffnungsfroh
und erfüllt von heiligem Willen.

Die Kinder sprachen ihr Nachtgebet und schliefen dann
sehr rasch ein.

Anne aber unterhielt sich noch lange mit Cramer . Der
alte Mann war glücklich, sich einmal aussprechen zu können,
und entrollte vor Anne das Bild seines Lebens.

Sie war tief ergriffen vor soviel Leid.
„Sie werden mich verstehen , Fräulein Walthaus, " sagte

der Musiker , „wenn ich außer meinen Enkelkindern bisher
nur noch einen Menschen kannte , den Karner , den großen
Karner . Ich sag ' so, denn er ist groß als Mensch wie als
Erfinder . Sie werden es auch noch jagen . Ich weiß es
bestimmt ."

„Spielen Sie ihm oft vor , Herr Cramer ?" fragte Anne
nach einer Pause.

Das Gch- der Goebbels -Rede
Starker Widerhall in aller Welt . — Die Blätter unterstreichen die Kompromißlosigkeit

der deutschen Kriegsführung
DNB . Berlin,  29 . Febr . Die Rede, die Reichsminister Dr.

Goebbels am Mittwoch in Münster hielt , hat in der ganzen Welt
starken Widerhall gefunden . Allgemein werden besonders die
Stellen hervorgehoben , in denen Dr . Goebbels mit den Pluto-
kratien abrechnete. Man betont den unbedingten Willen des
deutschen Volkes, den Entscheidungskampf des deutschen Sozialis¬
mus gegen die westlichen Plutokratien bis zum Endsieg durchzn-
führen . Auch die Sätze über die ungeheure Stärke des Reiches
und insbesondere seiner Wehrmacht finden größte Beachtung.
Sogar die Londoner Presse kam nicht daran vorbei , einen kur¬
ze», wenn auch sehr zurechtgebogenen Auszug zu veröffentlichen.
Zu einem Kommentar konnte sie sich noch nicht durchringen , da
ihr die Rede offenbar den Atem verschlagen hat und sie bis
Donnerstag noch keinen Wink von oben hatte , nach welchem

Schema sie ihre „freie Meinung " äußern dürfe . Am meiste« be¬
schäftigen sich die Zeitungen des Auslandes mit der Forderung
des Ministers an die neutralen Staaten , auch dafür zu sorgen,
daß nicht nur die Regierung , sondern auch die Presse in jeder
Hinsicht objektiv und neutral sein müsse. Die Mahnung wurde
dort , wo es notwendig ist, sehr wohl verstanden und hat bereits
dieses vordringliche Problem zur öffentlichen Diskussion gestellt.
Es finden sich schon Kommentare , in denen versucht wird, zur
Frage der echten Neutralität Stellung zu nehmen.

Sunner Welles in Berlin
Berlin , 29. Febr . Der amerikanische llnterstaatssekretär Sun» »

ner Welles wird am Freitag vormittag in Berlin eintreffen.

Entlarvte englische Stimmungsmache
Londoner Lügenmeldung sollte Norwegen beunruhigen
Oslo , 29. Febr . Aus der Osloer Morgen - und Abendpresse am

Mittwoch ergibt sich der typische Fall einer von London aus¬
gehenden Stimmungsmache , die Norwegen beunruhigen soll.
„Morgenbladet " veröffentlicht eine Londoner Lügenmeidung , wo¬
nach auf den Shetland -Inseln ein Rettungsring eines angeblich
aus Haugesund stammenden norwegischen Schiffes „Margit"
aufgefunden worden sei. Diese Nachricht wurde anscheinend ohne
jede Nachprüfung gedruckt, denn am Abend konnte die nor¬
wegische„Handels - und Schiffahrtszeitung " feststcllen, daß es ein
solches Schiss in Haugesund überhaupt nicht gibt.

Chamberlain treibt Landwirtschaftspolitik
Amsterdam, 29. Febr . Der unter dem Einfluß leichtfertiger

Illusionen vom Zaun gebrochene Krieg greift an Englands Sub¬
stanz. Da erinnert man sich in England der mehr als ein Jahr¬
hundert sträflich vernachlässigten Landwirtschaft . Sie soll nun
den Karren aus dem Kot ziehen! Kein geringerer als Mr.
Chamberlain selbst sprach am Mittwoch vor den Präsidenten der
landwirtschaftlichen Komitees über die „Landwirtschaftspolitik ",
die man jetzt plötzlich entdeckt hat . Mit Gewalt will Chamberlain
die landwirtschaftliche Erzeugung in England auf die Höhe trei¬
ben, denn : „Das Resultat dieses Krieges hängt ebenso sehr da¬
von ab . was wir tun können, um mehr Lebensmtitel zu produzie¬
ren, wie von Taten der Streitkräfte ." Mt schwammigen Ver¬
sprechungen suchte er nun die englischen Landwirte auszumuntern,
das Loch m Britanniens Nahrungsmittelvecsorgung zu kleistern.
Kläglich heuchelt er, die Regierung sei entschlossen— „solange
sie an der Macht sei" ( !) — die Landwirtschaft nicht von neuem
wie das erstemal zusammenbrechen zu lassen. Eine erfolgreiche
Landwirtschaft sei für England ebenso wichtig wie eine erfolg¬
reiche Industrie . Ob Chamüerlains Zauberspruch jedoch die Sün¬
den von Generationen wettmachen kann? Er dürste sich auch hier
den gleichen Illusionen hingeben, wie sie ihn den Krieg gegen
das Reich anzetteln ließen.

Brmdespriifident Dr. Harnisch^
Wien . 29. Febr . In der Stadt Gloggnitz (Niederdonau ) starb

am 26. Februar der langjährige österreichische Bundespräsident
Dr . Michael Hainisch.  Der Verstorbene, der eine national-
bürgerliche Richtung vertrat und stets auch für den Anschluß
Oesterreichs an das Deutsche Reich eintrat , bekleidete das Amt
eines österreichischen Bundespräsidenten in den Jahren 1920 bis
1928. Er wurde durch eine Intrige der Christlich-Sozialen aus
seinem Amte entfernt . Später war er dann noch Handelsminister-
im Kabinett des Bundeskanzlers Schober. Der Verstorbene wird
in aller Stille am 2. März beigesetzt.

Der Grotzrabbiner mutz appellieren!
Nicht mal zahlen wollen die Juden in Frankreich

Brüssel, 29. Febr . Der Grotzrabbiner von Frankreich, Jsai
Schwartz, will über den französischen Rundfunk einen Appell an
seine jüdischen Glaubensgenossen richten, um sie aufzufordern,
Kriegsanleihe zu zahlen.

„Jeden Tag ! Mal bloß em paar Minuten , mal stunden¬
lang . Immer aber darf ich ihm meine Kunst offenbaren.
Den Beethoven und den Bach , die beiden liebt er am meisten.
Und die Lieder ! Einfache , schöne Lieder darf ich ihm spielen.
Es ist mein Sonntag , wenn ich Stunden bei ihm bin ."

„Hoffentlich findet Herr Karner auch jetzt noch die Zeit,
sich an Ihrer Kunst zu erfreuen ."

Der alte Musiker sah sie verständnislos an , dann über¬
legte er und begriff . „Weil er den Strom eingeschaltet hat,
meinen Sie ? Da wird freilich viel Arbeit auf ihn warten.
Aber er hat ja den Hallendach . Nein , nein , ich sorg ' mich
nicht ! Der große Karner braucht den alten Cramer ."

„Ich glaube es, er wird die Freude an den großen
Meistern und an Ihrer Kunst nicht missen wollen ."

Das Wort gefiel dem Alten . Dann brachte er einen Stoß
Zeitungen.

„Haben Sie eigentlich schon mal in die Zeitungen geguckt?
Es hat wie eine Bombe eingeschlagen , daß Herr Karner den
Strom eingeschaltet hat ! Das müssen Sie lesen !"

Anne bat sich die Zeitungen aus und nahm sie mit in ihr
Stübchen , wo alles bereits einfach , aber licht und freund¬
lich eingerichtet war.

Bis tief in die Nacht hinein las sie, und Begeisterung
ergriff sie, als sie erfuhr , wie in Berlin , Leipzig und Halle in
dem Augenblick , da der Strom vom Karnerwerk eingeschaltet
wurde , für Minuten alles stillstand , wie die Menge Herrn
Karner begeistert feierte . Wie ein Freudenrausch war es
über die Menschen gekommen.

Und sie las , welch ungeheueren Eindruck der Beginn der
Aera Karner im Ausland gemacht hatte . Die Bergmagnaten
der ganzen Welt , die bis zum letzten Augenblick noch skeptisch
gewesen waren , mußten sich jetzt aufs Stärkste bestürzt mit
der Tatsache abfinden.

Die Börse hatte über Nacht ein ganz anderes Gesicht
bekommen . Verschiedene Werte erlitten einen ungeheueren
Kurssturz , während andere Papiere , besonders die der Elek¬
troindustrie , kletterten.

Das elektrische Zeitalter hatte begonnen.
Die Ehrfurcht in Annes Seele wurde immer stärker.. * « *
Am nächsten Morgen.
Hallendach saß an seinem Arbeitstisch . Vor ihm stand der

Werkmeister Klingler , ein Mann Mitte Dreißig , den aber
der kurzgeschnittene Vollbart älter erscheinen ließ . Er hatte
sich in der kurzen Zeit , da er im Karnerwerk tätig war , als
äußerst tüchtig erwiesen , und das Auge Hallendachs hatte es
wohl bemerkt.

Meine NMrWen ans aller Welt
Arbeitstagung der Eaufrauenschaftsleiterinnen . In Ser

Zeit vom 26. bis 28. Februar fand in Berlin im Hause
der Reichsfrauenführung eine Arbeitstagung der Gau¬
frauenschaftsleiterinnen und Eaufrauenwalterinnen der
DAF . statt . Die Reichsfrauenfiihrerin Frau Scholtz-Klink
behandelte aktuelle Fragen des Fraueneinsatzes auf wirt¬
schaftlichem und sozialem Gebiet . Zum Abschluß der Tagung
sprach der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , und ver¬
lieh den Eaufrauenschaftsleiterinnen und Hauptabteilungs¬
leiterinnen der Reichsfrauenführung die neuen Dienstabzei¬
chen der NS .-Frauenschaft.

Die neun Deutschen von der „Asama Maru " sind in
Yokohama eingetroffen und von den Engländern den Ver¬
tretern des japanischen Außenamts übergeben worden . Nach
Erledigung der Paß - und Zollformalitäten wurden sie vom
deutschen Generalkonsul übernommen . Im Generalkonsulat
wurden sie von Vertretern der Botschaft , der Partei und
Mitgliedern der deutschen Gemeinde begrüßt.

Sieben amerikanische Schiffe in Gibraltar angehalten.
Wie „Associated Preß " berichtet , hielten die Engländer in
Gibraltar in der Zeit vom 2. bis 25. Februar sieben UCA .-
Schiffs an , untersuchten sie und raubten die Post . Einige
Schiffe wurden durch die englischen Zwangsmaßnahmen
bis zu vier Taaen in Gibraltar festgehalten.

Sitzstreik unter Tage . Im wichtigen kanadischen „Pio¬
neer Eoldbergwerk " , 120 Meilen nördlich von Vcmcouver,
veranstalteten 30 Bergleute 1000 Meter unter Tag seit
Dienstag morgen einen Hungerstreik , während ihre Frauen
mit den Kindern das Verwaltungsgebäude und die Gruben-
emfahrt umlagern . Der Premierminister Pcftullo der Pro¬
vinz Victoria entsandte starkes Polizeiaufgebot.

Ueberschwemmungen in Nord -Kalifornien . In Nord-
Kalifornien wurden durch die Schneeschmelze in Verbindung
mit Wolkenbrüchen verheerende Ueberschwemmungen ver¬
ursacht . Besonders schwer wurde das Sacramenti -Tal von
der Unwetterkatastrophe betroffen , lieber 4000 Personen
sind obdachlos.

Italienisches Rassegesetz. Am 1. Marz tritt die Durch¬
führungsbestimmung der italienischen Nassengesetze zum
Ausschluß der Juden aus dem Ai(zt-, Rechtsanwalt - und
Schriftleiterberuf in Kraft.

Keine weiteren Besprechungen mit dem Vizekönig . „Eior-
nale d'Jtalia " meldet aus Patna (Indien ) , nach einer er¬
läuternden Rede Gandhis habe das Kongreßkomitee be¬
schlossen, sich auf keine weiteren Besprechungen mit dem
Vizekönig mehr einzulassen . Das Kongreßkomitee hält nach
„Eiornale d'Jtalia " die britischen Kriegsziele nicht auch für
Indien gültig.

Fabrikbrand in London . In einer Fabrik im Osten Lon¬
dons brach am Mittwoch ein Eroßfeuer aus . Zahlreiche
Häuser in der Umgebung mit mehr als hundert Familien
mußten geräumt werden , weil der Funkenflug auch dort
Brände auslöste . Die Feuerwehr konnte erst nach stunden¬
langen Löscharbeiten das Feuer Niederkämpfen.

Er Halle ihn darum für heute zu sich bestellt und überrrug
ihm die Psrsonalkontrolle.

Klingler dankte Hallenbach ergeben und herzlich. Er schien
sehr bewegt über den Vertrauensbeweis und versprach , all
seine Kraft in den Dienst des Karnerwerks zu stellen.

Hallendach freute sich über den Mann . Er gefiel ihm.
Seine bescheidene Art machte Eindruck.

„Ich hoffe, wir werden lange zujammenarbeiten , Herr
Klingler, " sagte er warm . „Jetzt denken Sie einmal darüber
nach, wie wir es am besten machen . Und morgen erwarte
ich von Ihnen Vorschläge . Auf Wiedersehen . Herr Klingler ."

Er reichte ihm die Hand , und der Werkmeister schickte sich
an , das Zimmer zu verlassen.

Da trat Karner ein . Er war heiter und froh gestimmt,
elastisch war sein Gang.

„Guten Morgen , meine HerrenI " grüßte er und reichte
Hallenbach die Hand.

„Ich habe eben Herrn Klingler mit der Personalkontrolle
betraut . Ich halte ihn für geeignet, " erklärte Hallendach.

Karner sah den Werkmeister prüfend an und nickte zu¬
stimmend . Sagte freundlich : „Natürlich ! Wir brauchen zu¬
verlässige Leute . Disponieren Sie nur ganz nach Wunsch,
Herr Hallendach ."

Ein Wink ! Der Werkmeister verbeugte sich grüßend und
verließ das Zimmer.

Als beide allein waren sagte Karner : „Sie halten den
Werkmeister für geeignet ? Ich glaube , er ist es auch Aber
. . . haben Sie nicht einmal die Persona 'lkarte da ? Ich würde
gern einmal sehen, wo der Mann tätig war ."

Nach wenigen Augenblicken hielt er die Karte in den
Händen . Er las nach und schien befriedigt.

„Gut ! Nach den Stellungen , die der Mann innegehabt
hat , ist er geeignet . Aber . . . mein lieber Hallendach , wir
wollen doch einmal bei den Firmen , bei denen Herr Klingler
gearbeitet hat , anfragen , ob es stimmt , und wollen eine
Photographie mitsenden . Sie sollen uns bestätigen , daß wir

-es tatsächlich mit dem richtigen Klingler zu tun haben "
Hallenbach sah ihn erschrocken an . „Haben Sie Miß¬

trauen gegen den Mann , Herr Karner ?"
„Nein , durchaus nicht," beeilte sich Karner liebenswürdig

zu versichern . „Mich hat an dem Werkmeister nur eine
Kleinigkeit stutzig gemacht ."

„Und das wäre , Herr Karner ? Sie machen mich neu¬
gierig ."

„Das war seine Verbeugung ! Die war zu gesellschafts¬
mäßig . paßte nicht zu einem Werkmeister . Außerdem spricht
der Männ englisch." (Fortsetzung folgt.).
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Nagold unLAmyebully
Nichts ist so geeignet , die Verschmelzung der weiterstreben¬

den Elemente zu fördern , als gemeinsame Arbeit an ge¬
meinsamen Aufgaben . Bismarck.

1. März : 1935 Rückkehr des Saarlandes.

Lim MSvre«
Das war ein Winter ! Die Kälte langte zu und der Schnee

auch. Der heute beginnende März kann ruhig sparsam mit die¬
sem Geschenk umgehen ; denn „Märzenschnee tut den Saaten
weh und Märzenfröste sind des Bauern schlimmste Gäste !" Und
diesmal , wo schon ein ganzes Stück vor des Märzens Ende
Ostern steht , können wir ein bissel linden Frühlingswind gut
gebrauchen . Palmsonntag ist am 17. März ! Das möchte ein
recht sonniger Sonntag sein für all die jungen Menschenkinder,
die an diesem Tage eine bedeutsame Schwelle ihres Lebens
überschreiten ! Ein besinnlicher Tag und ein mahnender zugleich.
Es war auch an einem 17. März , als an die deutschen Menschen
1313 der Aufruf ging : „An mein Volk !" Wieder steht das
deutsche Volk in einem Kriegsostern . Und die jungen Menschen,
denen der Palmsonntag eine besondere Bedeutung gibt , sie
stehen nun ganz mitten drin in diesem deutschen Volk!

Seuev fvüheste SKevn im 2c >. Sahvhundevt
Im ganzen 20. Jahrhundert wird ein so frühes Ostern nicht

wiederkehren wie das diesjährige am 24. März . Es hat auch
in den letzten 80 Jahren nur einmal ein so zeitiges Ostern ge¬
geben, nämlich 1913, wo sogar der 23 . März den ersten Feier¬
tag brachte . In der Zukunft wird erst das Jahr 2008 wieder
ein ähnlich frühes Ostern am 23. März bringen . Auf den 23.
März fiel das Fest auch 1845 und 1850, ja 1818 sogar auf den
22. März , was nun erst im Jahre 2285 wiederkehren wird . Auf
den 24. März fiel Ostern zuletzt 1799, und bemerkenswerterweise
wird es von heute an nicht weniger als 451 Jahre dauern , ehe
erwas Gleiches wiederkehren kann . Der Ostertermin 1940 ist
also der einzige in 600 Jahren , der den 24. März betrifft ! Erst
2391 kann die Menschheit wieder einen solchen Fall erleben ! —
Aehnlich ist es natürlich mit dem von Ostern abhängigen Him¬
melfahrt -;- und Pfingstfest . Die beiden Pfingstfeiertage fallen
auf den 12. und 13. Mai , d . h . auf die „Eisheiligen " Pankra¬
tius und Servatius . Ein Kalenderkuriostum , das merkwürdig
genug ist. *

Osterferien in Len Schulen vom 20. dis 27. Marz
Das Neichserziehungsministerium gibt bekannt , das; die Oster¬

ferien 1940 für die Volks -, Mittel - und höheren Schulen ver¬
kürzt  und einheitlich auf die Zeit vom 20. bis 27. März ein¬
schließlich gelegt werden . Der 20. März ist der letzte Schultag.
Die Verkürzung der Osterferien ist durch die Einschränkungen
und Unterbrechungen des Unterrichts im lausenden Schuljahr
erforderlich geworden.

Jahrgang 1929/39 wird aufgerufen
nsg . An die Eltern der württembergischen Jugend erlaffen

der K.-Führer des Gebietes Württemberg (20) , Oberbannsührer
Uhl and , und die Führerin des Obergaues Württemberg (20) ,
Obergauführerin Schönberger,  folgenden Aufruf:

Auf Grund der Jugenddienstverordnung werden die 10jährigen
Jungen und Mädel zur Dienstleistung in der Hitlerjugend auf¬
gerufen . Damit stellt sich dieser , unser nunmehr jüngster Jahr¬
gang, zur körperlichen , geistigen und sittlichen Erziehung in
die Reihen der nationalsozialistischen Jugendbewegung . Dort
sollen diese Jungen und Mädel , die im Kriegsjahr 1940 zu
ihren Fähnlein und Gruppen eilen , in jene Tugend deutscher
Wesensart hineingeführt werden , welche das Edle und das
Starke fordert , um dafür die Kraft hinzugeben , welche das
Kranke und das Schlechte ausschließt . Erfüllt sich das an unseren
jüngsten Kameraden und Kameradinnen , dann wird diese Ju¬
gend weltanschaulich verkörperte Hitlerjugend sein und den
Namen ihres Führers als stolzes Zeichen ehrenvoll tragen.

NnverLnderLe LebensmiüelrMonen
Verteilung von Kunsthonig , Konserven , Trockenpflaumen

und Kondensmilch
Die dem Verbraucher für die Zeit vom 11. März bis 7. April

Mll auf Karten zustehenden Lebensmittelmengen bleiben nach
einem im Deutschen Reichsanzeiger veröffentlichten Erlaß des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft gegenüber
den Rationen der Zuteilungsperiode vom 12. Februar bis 10.
März 1940 grundsätzlich unverändert . Gewisse Veränderungen
ergeben sich jedoch

1. für die Butter - und Margarinerationen  bei
gleichbleibender Eesamtfettzuteilung;

2. durch eine Sonderzuteilung von 1 2̂ 5 Gramm
Kunsthonig  an alle Versorgungsberechtigten;

3- durch die Möglichkeit , anstelle von 250 Gramm Nähr¬
mitteln Konserven , Trocken pflaumen oder
Kondensmilch  zu beziehen.

Der Fettbezug
Die Versorgungsberechtigten erhalten die Möglichkeit , anstelle

eines Teiles ihrer Margarineration die gleiche Menge Butter
und anstelle eines Teiles ihrer Vutterration die gleiche Menge
Margarine nach ihrer Wahl zu beziehen . Die Eesamtfettrationen
bleiben jedoch unverändert , lieber die näheren Einzelheiten
werden die Verbraucher durch ein Merkblatt unterrichtet , das
jedem Haushalt zusammen mit den Lebensmittelkarten aus¬
gehändigt wird.

Die Verteilung von Kunsthonig
2n der Zeit vom 11. März bis 7. April 1940 erfolgt eine

Sonderzuteilung von 125 Gramm Kunsthonig an alle Versor¬
gungsberechtigten . Der Kunsthonig wird auf die Abschnitte Fl . I
der Reichsfleischkarte für Normalverbraucher und der Reichs-
steischkarte für Kinder bis zu 6 Jahren abgegeben . Zur Erleich¬
terung des Warenbezuges tragen diese Abschnitte den Ausdruck
«125 Gramm Kunsthonig , Sonderzuteilung ".

Durch diese Sonderzuteilung wird die über die Reichsfett-
karte für Kinder vorzunehmende laufende Verteilung von eben¬
falls 125 Gramm Kunsthonig je Kind nicht berührt . Jedes Kind
d>s zu 14 Jahren erhält also in der Zeit vom 11. März bis
' April 1940 250 Gramm Kunsthonig , und zwar je zur Hälfte
au; seine Fleisch - und Fettkarte.

Konserven , Trockenpflaumen und Kondensmilch
Den Versorgungsberechtigten wird die Möglichkeit gegeben,

""stelle von 250 Gramm Nährmitteln nach ihrer Wahl entweder

eine I -Liter -Dose Obst - oder Gemüsekonserven oder 250 Gramm
Trockenpflaumen (Backpflaumen ) oder eine große Dose bzw.
zwei kleine Dosen Kondensmilch zu beziehen . Die Ausgabe dieser
Waren kann nur im Rahmen der vorhandenen Vorräte erfolgen.
Es besteht also weder ein Anspruch auf Lieferung einer be¬
stimmten Ware (Konserven , Trockenpflaumen oder Kondens¬
milch ) noch überhaupt auf den Bezug einer dieser Waren an¬
stelle von Nährmitteln . Nährmittel können jedoch in jedem Falle
bezogen werden.

Werden Konserven , Trockenpflaumen oder Kondensmilch ab¬
gegeben , so haben die Verteiler die Abschnitte N II und N III
zusammenhängend abzutrennen.

Werden jedoch Nährmittel abgegeben , so haben die Verteiler
die Abschnitte N I und N II zusammenhängend abzutrennen.

Einzelne Abschnitte N I, N II oder N jll sind ungültig . Es
gilt also stets nur der Abschnitt N II in Verbindung entweder
mit dem Abschnitt N I oder mit dem Abschnitt N III.

Reichseierkarte und Reichskarte für Marmelade und Zucker
Die Reichskarte für Marmelade , Zucker und Eier ist aus

Zweckmäßigkeitsgründen in zwei Karten aufgeteilt worden , näm¬
lich in eine Reichseierkarte und in eine Reichskarte für Mar¬
melade und Zucker . Selbstversorger in Eiern erhalten die Reichs-
eierkarte nicht . Durch ein besonderes Merkblatt werden die
Selbstversorger über die sie berührenden Fragen aufgeklärt.
Als Selbstversorger gelten Personen , die Hühner oder Enten
zum Zwecke der Eigenversorgung mit Eiern oder gewerbsmäßig
halten , wobei die Zahl der gehaltenen Hühner oder Enten
gleichgültig ist . Die Reichseierkarte wird auch nicht für die Zeit
ausgehändigt , in der die gehaltenen Hühner oder Enten nicht
legen . Die Gültigkeit der Reichseierkarte erstreckt sich auf sechs
Zuteilungsperioden . Werden Versorgungsberechtiate während
der Laufzeit der Reichseierkarte Selbstversorger in Eiern , so
haben sie die Karte ihren Ernährungsämtern zurückzugeben.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die Abgabe
kartenpflichtiger Waren ohne Karten verbo¬
ten und strafbar  ist . Ebenso ist es nicht zulässig , un-
avsgenützte Kartenabschnitte dem Einzelhändler zu überlassen,
ohne darauf Ware zu beziehen.

Die Bestellscheine sind in der Woche vom 4. bis 9. März 1940
bei den Verteilern abzugebcn . Bei der Reichseierkarte , die sechs
Bestellscheine enthält , von denen je einer für eine Zuteilungs¬
periode bestimmt ist, ist nur der Bestellschein 1 abzugeben . Es
liegt im eigenen Interesse der Verbraucher , wenn sie die Be¬
stellscheine möglichst frühzeitig  von ihren Ver¬
teilern abtrennen lassen , da diese hierauf ihre Waren beziehen.

Der Holzschuh kommt zu Ehren!
WPD . Jeder weiß , daß wir uns in unserem Lederverbrauch

Einschränkungen auferlegen müssen , die wir aber gern auf uns
nehmen , weil wir wissen , daß nicht Lederknappheit diesen Krieg
entscheidet . Im übrigen hat unsere Technik auf diesem Gebiet
nicht geschlafen.

Wir haben Kunststoffe , die mit gutem Erfolg an die Stelle
von Naturleder gesetzt werden können . Und — wenn wir an die
Fußbekleidung denken — so haben wir in Deutschland schließlich
noch ein sehr leistungsfähiges Holzschuhmacherhandwerk , das im
neuen Jahre vor sehr großen Aufgaben steht . Es besteht kein
Zweifel darüber daß im Jahre 1940 der Holzschuh zu größeren
Ehren als bisher gelangen wird ; keineswegs wird es dabei auf
die Entlastung der Produktion von Kinderschuhen beschränkt blei¬
ben . Auch Erwachsene werden mehr als bisher zum Holzschuh
greifen müssen . Damit sei jedoch keineswegs prophezeit , daß die
Straßen der Großstädte in diesem Jahre vom lustigen Geklapper
der Holzschuhe erfüllt sein werden . Immerhin gibt es Arbeiter,
die zur Ausübung ihrer beruflichen Tätigkeit sehr gut anstelle
der bisherigen Lederschuhe den Holzschuh gebrauchen können . Er
hat dabei neben seiner Haltbarkeit den Vorteil , billig und ge¬
sund zu sein.

Im Regierungsbezirk Münster i . W . ,sind nahezu 20 v. H. aller
Holzschuhmacherbetriebe des Reiches ansässig . Die Anordnung
des Oberpräsidenten der Provinz Westfalen über die Höchstpreise
für Holzschuhe dürfte daher von allgemeinem Interesse sein . Da¬
nach wurden folgende Preise für Holzschuhe ohne Leder fest¬
gesetzt : Männerholzschuhe 1.40 RM . je Paar , Frauenholzschuhe
1.20 RM . je Paar , Schülerholzschuhe 1.05 RM . je Paar , Kinder¬
holzschuhe 80 Psg . je Paar . ^

Der Holzschuhmacher verarbeitet Pappel -, Erle - und Weiden-
t-olz . In der Beschaffung dieser Hölzer sind Schwierigkeiten auf¬
getreten , die zu verschiedenen Besprechungen mit den beteiligten
Stellen führten , mit dem Erfolg , daß in Zukunft die Forstämter
Las Pappelholz den Holzschuhmachern für die Herstellung von
Holzschuhen zur Verfügung stellen werden , damit der dringende
Bedarf an Holzschuhen gedeckt wird . So werden die Erzeugnisse
eines alten Handwerkszweiges wieder zur Geltung kommen , die
bisher nur noch auf dem Lande die gebührende Beachtung fan¬
den . Hoffen wir , daß das Holzschuhmacherhandwerk sich in dieser
Zeit viele neue Freunde erwerben wird , die ihm auch nach dem
Kriege treu bleiben.

— Zwei Schlußlichter an Kraftfahrzeugen «nd Anhängern.
Trotzdem für die vorschriftsmäßige Ausrüstung der Kraftfahr¬
zeuge mit zwei Schlußlichtern den Kraftsahrzeugbesitzern eine
Frist von anderthalb Jahren zur Verfügung stand , müssen immer
noch Kraftfahrzeuge und Anhänger beanstandet werden , weil sie
an der Rückseite nicht mit zwei roten , gleich stark wirkenden
Schlußlichtern versehen sind . Die Anbringung eines zweiten
Schlußlichtes ist zudem bei der nächtlichen Verdunkelung für die
Erkennbarkeit der Kraftfahrzeuge und Anhänger und kür die
Schätzung der Entfernung dieser Fahrzeuge von großem Vorteil.
Da schon seit 1. Januar 1940 für alle Kraftfahrzeuge und An¬
hänger (auch für die vor 1. Oktober 1938 zugelassenen ) zwei
Schlußlichter vorgeschrieben sind, werden die Polizeibeamten hier¬
auf besonders achten . Bei Zuwiderhandlung ist mit unnachsicht-
licher Bestrafung zu rechnen.

— Eeldhamstern wird bestraft . Als in einem Frankfurter Vor¬
ort eine Preiskontrolle bei einem Metzger erfolgte , fand man
unter der Ladenkasse eine verschlossene Kiste , in der 8200 RM.
Bargeld enthalten war . Es waren für 7520 RM . Geldscheine,
der Nest bestand aus Hartgeld . Der Metzger bekam eine An¬
klage , weil er sich gegen die im September erlassene Kriegs¬
wirtschaftsverordnung dadurch vergangen hatte , daß er Geld¬
zeichen ohne berechtigten Grund zurückhielt , ein Gesetz, das den
Geldumlauf nicht gehemmt wissen will . Der Angeschuldigte , der
sich jetzt vor dem Amtsgericht Frankfurt a . M . zu verantworten
hatte , hatte den Geldbetrag seit etwa vier bis fünf Jahren ohne
jeden zwingenden Grund eingesammelt . Das Gericht verurteilte
den Geldhamsterer wegen Vergehens gegen 8 1 Abs . 2 der
Kriegswirtschaftsverordnung vom 4. September 1939 zu drei

Wochen Gefängnis . Strafmildernd kam in Betracht , daß der Air¬
geklagte unbestraft war , strafverschärfend , daß es sich um ge¬
meinschädliches Verhalten handelte.

— Nach dreijährigem Volksschuldienst zweite Lehrerprüfung.
Die soeben vom Reichserziehungsminister erlassene Verordnung
der zweiten Prüfung für das Lehramt an Volksschulen bringt
zum erstenmal einheitliches Reichsrecht . Der Schulamtsanwärter
ist verpflichtet , sich nach dreijähriger Tätigkeit im öffentlichen
Volksschuldienst dieser zweiten Prüfung zu unterziehen . Aus¬
nahmemöglichkeiten für einen früheren oder späteren Termin
sind vorgesehen.

78. Geburtstag
(OO ) Ebhausen . Heute wird Frau Magdalene Gutekunst

78 Jahre alt . Wir gratulieren!

Beim Spiel fast ertrunken
Bad Teinach . Hier fiel ein Ojähriger Knabe , beim Versuch mit

einem gleichaltrigen Kameraden den stark angeschwollenen Rö¬
tenbach auf einem Brett zu überqueren , in das eiskalte Wasser.
Der Kleine wurde etwa 100 Meter vom Wasser fortgerissen.
Auf die Hilferufe seines Kameraden hin sprang der in der
Nähe arbeitende Oberbrandmeister Pg . Bauser  herbei . Selbst
tief im Wasser stehend , gelang es ihm , den Knaben , der bereits
bewußtlos war , ans Land zu ziehen . Der Kleine ist ohne Scha¬
den davongekommen.

Letzte Aattzvtztzte«
Glückwunsch des Führers an Reichsverweser von Horthy

DNB . Berlin,  1 . März . Der Führer hat Admiral von
Horthy zur heutigen 29. Wiederkehr des Tages seiner Wahl zum
Reichsverweser des Königreiches Ungarn herzliche Wünsche über¬
mittelt.

Auto von einer Lawine verschüttet

DNB . Salzburg,  1 . März . Am Donnerstag wurde auf der
Easteiner Straße ein Auto von einer Schneelawine erfaßt und
verschüttet . Zwei der Insassen waren sofort tot , der dritte wurde
schwer verletzt . Der Kraktwagen ist zertrümmert.

Berichtsfälschung soll Englands koloniale Mißwirtschaft vertuschen
DNB . Amsterdam,  1 . März . Der Bericht der llntersu-

chungskommission über die sozialen Zustände in Vritisch -West-
indien steht seit langer Zeit aus . Er wurde bisher nicht ver¬
öffentlicht , weil er in diesen britischen Besitzungen sehr schwere
Mißstände festgestellt hat . Es wird in dem Dokument ausgespro¬
chen, daß die Unternehmer in Westindien auch in den letzten
Jahren einer ungünstigen Wirtschastskonjunktur riesige Gewinne
einheimsen konnten , während die farbigen Arbeiter in völlig
menschenunwürdigen Verhältnissen leben mußten . Weiter wird
fcstaestellt , daß die ernsten Unruhen , die zum Beispiel auf Ja¬
maica ausgebrochen waren , auf Versuche , den Lebensstandard der
arbeitenden Bevölkerung noch weiter herabzudrücken , zuriickznsiih-
ren find.

Die Veröffentlichung des Berichtes ist bisher unterblieben,
weil die britische Regierung meint , der schwer blotzstellende Be¬
fund könnte während der Kriegszeit schädliche Wirkungen für
Großbritannien haben . Da indessen auch das Ausbleiben der Ver¬
öffentlichung in der Welt höchst verdächtig wirken würde , sind die
Kommisstonsmitglieder , die zu den Regierungsparteien gehören,
jetzt an ihre Kollegen von der Labourparty , dem Generalsekretär
des britischen Gewerkschaftskongresses , Sir Walter Citrine , und
dem Abgeordneten John Jagger , mit dem Ersuchen herangetre¬
ten , ihre Zustimmung zu einer Aenderung des Berichtes zu ge¬
ben . Eine Umfälschung des Befundes wäre aber nicht möglich,
wenn nicht auch die Arbeitervcrtreter von Westindieu dazu ihre
Genehmigung erteilten . Verhandlungen , durch die das erreicht
werden soll, sind gegenwärtig im Gange.

Soldaten als Lebensretter . 2m Jahre 1939 ist wiederum
eine große Anzahl von Auszeichnungen an Heeresangehö¬
rige verliehen worden , die sich als Lebensretter verdient
gemacht haben . Die Rettungsmedaille am Bande erhielten
11 Offiziere , 24 Unteroffiziere und 13 Mann . Die Erinne¬
rungsmedaille für Rettung aus Gefahr wurde verliehen
an 2 Offiziere , 6 Unteroffiziere und 11 Mann . 3 Unter¬
offiziere und 5 Mann erhielten eine öffentliche Belobigung,
4 von ihnen unter gleichzeitiger Gewährung einer Eeld-
Lelohnung.

Württemberg
Stuttgart , N . Febr . (Auszeichnung der Ober - -

g a u f ü h r e r i n .) 2n Anerkennung ihrer Verdienste um
den Aufbau und die Arbeit des württembergischen VdM.
hat der Reichsfugendführer Baldur von Schirach die Ober-
gaufllhrerin Maria Schönberger  durch die Verleihung
des Goldenen Ehrenzeichens der Hitlerjugend ausgezeichnet.

Neuenstein Kr . Oehringen , 29. Febr . (Neuer Bür¬
germeister .) Der zum hauptamtlichen Bürgermeister
der Stadt bestellte seitherige Bürgermeister von Westernach,
Artur Zeilein , wurde auf dem Rathaus durch Landrat
Niederer in sein Amt eingeführt . In seiner Ansprache ge¬
dachte der Landrat auch der Verdienste des seitherigen
Bürgermeisters Henne , der 17 Jahre lang der Stadtver¬
waltung Vorstand . Die Glückwünsche der Partei entbot der
ftellv . Kreisleiter Friedrich.

Mistlau Kr . Crailsheim , 29. Febr . (Tödlich verun¬
glückt .) Der 53 Jahre alte Schwerkriegsbeschädigte Fried¬
rich Holzinger wurde beim Holzfällen getötet . Eine stürzende
Buche rutschte etwa 100 Meter den steilen Abhang hinab
und ritz Holzinger mit , den man nur noch als Leiche bergen
konnte.

Lauffen Kr . Nottweil , 29. Febr . (Bierauto stürzt .)
In der Nähe des Bahnhofs Lauffen geriet plötzlich ein Last¬
wagen einer Schwenninger Brauerei auf die linke Straßen¬
seite , durchbrach das Geländer und raste die Böschung hinab.
Glücklicherweise wurde der Wagen nach acht Meter tiefem
Sturz von einem Baum aufgehalten . Der Lenker , der bei
dem Unfall aus dem Fahrerhaus geschleudert wurde , kam
mit leichteren Verletzungen davon . Der Wagen wurde stark
beschädigt.

Ravensburg , 29. Febr . (Blutorde  n .) Der Führer hat
dem zur Zeit in Ravensburg weilenden SA .-Sturmführer
Rust in Anerkennung seiner Verdienste im Kampf der Ost¬
mark um das Erotzdeutsche Reich den Blutorden verliehen.
Sturmführer Rust wurde im Schuschnigg-Oesterreich wegen
seiner deutschen Gesinnung zu 14 Jahren schweren Kerkers
verurteilt . Kreisleiter Rudorf überreichte in einer Kund¬
gebung der Partei dem Kämpfer die Auszeichnung unter
herzlichsten Glückwünschen.
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Ehlingen a. N., 29. Febr. (Altersversorgung .)
Im Mittelpunkt der letzten Ratsherrensitzung stand die Ein¬
führung einer großzügigen und zeitgemäßen sozialen Maß¬
nahme , und zwar die Sicherstellung einer ausreichenden
Altersversorgung für die städtischen Arbeiter und Ange¬
stellten. Zum Zwecke einer festen Altersversorgung mit
Rechtsanspruch ist bei der Württ . Pensionskasse für Körper¬
schaftsbeamte eine Zusatzversorgungskasse geschaffen worden,
bei der die württembergischen Gemeinden Mitglied werden
können. Als eine der ersten württembergischen Städte wird
Eßlingen mit Wirkung vom 1. April dieser Zusatzversor¬
gungskasse beitreten . Die Arbeiter und Angestellten kom¬
men somit in den Genuß einer Ruheversorgung . Die Rats¬
herren gaben dem Beitritt zu der Württ . Pensionskasse
einmütig ihre Zustimmung.

Tübingen , 29. Febr . (Unfall .) Als am Dienstag nach¬
mittag ein Lehrling mit einem Handwagen , auf dem zwei
Mädchen faßen, die Walter -Simon -Straße hinabfuhr , ließ
der Junge die Deichsel plötzlich fahren und der Wagen
prallte gegen den Randstein des Gehwegs. Eine 19 Jahre
alte Angestellte, die auf dem Wagen saß, wurde durch den
Anprall herabgeschleudert und so erheblich verletzt, daß sie
in die Chirurgische Klinik gebracht werden mußte.

Sindelfingen Kr . Böblingen , 29. Febr . (10 0. Eeburts-
t a g.) Am 29. Februar vollendete Frau Marie Katharine
Seeger geb. Hörmann , eine gebürtige Sindelfingerin , ihr
100. Lebensjahr . Die ganze Einwohnerschaft nahm an dem
Ehrentag ihrer Mitbürgerin herzlichen Anteil.

Marbach a. N., 29. Febr . (Unfall .) Als der im 60.
Lebensjahr stehende Landwirt Eotth . Lochmann in Schmid¬
hausen vom Acker heimkehrte, stürzte er auf dem glatten
Feldweg und brach dabei den linken Oberschenkel. Der Ver¬
unglückte wurde in das Krankenhaus eingeliefert.

Bönnigheim Kr . Ludwigsburg , 29. Febr . (Leichtsinn
schwer gebüßt .) Eine 50 Jahre alte Frau aus Kirch-
heim bat zwischen Hofen und Bönnigheim einen Lastwagen¬
lenker, sie mit nach Bönnigheim zu nehmen. Dem Wunsch
konnte aber nicht entsprochen werden, da das Fahrerhaus
bereits besetzt war . Die leichtsinnige Frau hängte sich dann
einfach, ohne daß es von dem Fahrer bemerkt worden war,
hinten an den Lastwagen. Als sie sich kurz vor Bönnigheim
losließ , stürzte sie so unglücklich mit dem Kopf auf die
Straße , daß sie einen schweren Schädelbruch davontrug.

Sirchingen Kr . Müuängen , 28 Feor . (Vorsicht bei
jungen Pferden !) Der 15 Jahre alte L. Fnilen-
schmid machte sich an ein in einem Garten irei h r̂nmlaufen-
des junges Pferd heran , um es wegzusiihren. Das Tier
stieg plötzlich in die Höhe) der Junge stürzte und wurde
von dem Pferd getreten , wob:i ihm einige Nippen brachen.
In schwer verletztem Zustand brachte man den Jungen in
das Krciskrankenhaus Urach.

Erüningrn Kr . Saulgau , 28. Febr . (Der Scholle
treu geblieben .) Die Familie von Bürgermeister
Stehle in Erüningen sitzt nunmehr seit 300 Jahren in un¬
unterbrochener männlicher Nachfolge auf dem Wernerhofe.
Neun Generationen haben ibrer Scholle die Treue gehalten
und 57 Kinder wurden in den 300 Jahren auf dem Erb¬
hofe geboren. Die meisten Hofbesitzer bekleideten auch öffent¬
liche"Ehrenämter als Gemeindepsleger, Schultheiß oder
Bürgermeister.

Karlsruhe , 29. Febr . (Lebensretter ausgezeich-
n e t.) Für Errettung von Menschen aus Lebensgefahr er¬
hielten die Rettungsmedaille am Bande : der Hauer Franz
Dietz in Herbolsheim, der Neviersteiger Ernst Katz in
Ringsheim , Frl . Gertrud Vollmer in Pforzheim . Aus glei¬
chem Anlaß erhielten die Erinnerungsmedaille für Rettung
aus Gefahr : der Uhrglasschleifer Adolf Müller in Pforz¬heim.

Heidelberg, 29. Febr . (Ein Haus fällt  ein .) Wäh¬
rend eine Familie in Handschuhsheim am Tisch saß. stürzte
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plötzlich die Rückwand des Wohnhauses ein und der Fuß¬
boden der Küche stürzte in die Tiefe. Man vermutet , daß
eine unterirdische Wasserader die Mauerwand unterspült
hatte . Die Bewohner kamen mit dem Schrecken davon.

Philippsburg . 29. Febr . (Verunglückt .) Beim Aus¬
ästen der Obstbäume stürzte der 56jährige Schlosser Heil
aus geringer Höhe jo unglücklich ab, daß er schwer verletzt
ms Krankenhaus geschafft werden mußte.

Bordersexau (Baden ), 29. Febr . (Das mißglückte
K u n st st ii ck.) Der Einwohner Willi Wagner wollte den
„Feuerfressern" in Varietes nachahmen. Er nahm Benzin
in den Mund und blies es gegen eine einen halben Meter
entfernt brennende Zeitung . Einmal ist ihm das Kunst¬
stück gelungen, beim nächsten Male mußte er mit Brand¬
wunden im Gesicht und auf der Brust ins Krankenhaus
geschafft werden

Gerichtssaal
Denkzettel für Wilddieb

Besigheim, 2g. Febr . Wegen fortgesetzter Wilddiebereien und
wegen unerlaubten Fischfangs hatte sich vor dem Amtsgericht
Besigheim ein gewohnheitsmäßiger Wilderer zu verantworten.
Den erneuten Wildfrevel muß er mit einem 2aür Zuchthaus
büßen

Zuchthaus und Sicherungsverwahrung
Ulm a. D., 29. Febr . Der erheblich vorbestrafte 34 Jahre alte

ledige Franz Dufsner , zuletzt in Ulm wohnhaft , hatte sich erneut
wegen Diebstahls und Betrugs vor Gericht zu verantworten.
Er erhielt zwei Jahre sechs Monate Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverlust . Außerdem wurde Sicherungsverwahrung gegen ihn
ausgesprochen. Die letzte, vom Schöffengericht Ellwangen aus¬
gesprochene Zuchthausstrafe von zwei Jahren acht Monaten
hatte er im April 1939 verbüßt und schon im November wurde
er wieder straffällig , obwohl er eine auskömmliche Beschäftigung
hatte . In einem Gasthaus hatte der Angeklagte vier Paar ge¬
tragene Schuhe, einen Photoapparat und ein Sparkassenbuch
über 700 RM ., mit dem er aber nichts anfangen konnte, da das
Buch gesperrt war , gestohlen. In einem weiteren Fall hatte
Dufsner mit einem Mitangeklagten in Pfuhl eine Wirtschaft
besucht und der Wirtin vorgegaukelt , ihr Eierkognak besorgen
zu können. Er ließ sich von ihr gleich den Kaufpreis mit 13.50
RM . geben. Die Angeklagten verjubelten das Geld und die
Wirtin hatte das Nachsehen. Der Mitangeklagte erhielt sechs
Monate Gefängnis.

Gefängnisstrafe für Sittlichkeitsverbrccher
Karlsruhe , 29. Febr . Die Jugendschutzkammer verhängte gegen

den 44jährigen geschiedenen Otto Oskar Früh aus Baden -Baden,
zuletzt wohnhaft in Karlsruhe , wegen Sittlichkcitsverbrechen und
Vergehen nach 88 170, 175 a und 175 eine Eesamtgefängnisstrafe
von neun Monaten , abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft.
Der mehrfacht und einschlägig vorbestrafte Angeklagte hatte sich
im Sommer 1938 wiederholt an 12- und 13jährigen Knaben
unsittlich vergan "en.

Zuchthaus für einen Vokksschädling
Pforzheim , 29. Febr . Unter Ausnutzung der Nacht hat der

24mal vorbestrafte ledige 59 Jahre alte Emil Walter in Pforz¬
heim zwei Frauen auf der Straße in unsittlicher Weise be¬
lästigt . Die Strafkammer erkannte gegen ihn wegen eines Ver¬
brechens gegen die Verordnung gegen Volksschädlinge auf ein
Jahr zwei Monate Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust.

Höchststrafe für Volksschädlings
Einbrecher zum Tode, ein Jugendlicher zu zehn Jahren

Gefängnis verurteilt
Osfenburg, 29. Febr . Das Sondergericht verhandelte am Mitt¬

woch unter dem Vorsitz von Landgerichtsrat Steirer gegen den
am 16. Februar 1920 in Eckartsweier geborenen, in Kehl wohn¬
haften Eugen Roß sowie den am 5 Februar 1923 in Kehl ge¬
borenen und wohnhaften Walter Ludwig Koffer . Den Angeklag¬
ten wurde zur Last gelegt, in der geräumten Stadt Kehl im
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November des vorigen Jahres in einer Reihe von Häusern ein¬
gedrungen zu sein und unter erschwerten Umständen mit Hjm
selbstgefertigter Schlüssel Münzautomaten der Baden -Werke auf- i
zubrechen und den Inhalt geplündert zu haben . Sie drangen !
außerdem in das geräumte Haus eines von dem Angeklagten
Koffer früher oft besuchten Tieraztes ein und entwendeten dort
Nahrungsmittel und sonstige Gegenstände, von denen Koffer
später ein wertvolles Prismenglas veräußerte . Das Gericht er¬
kannte nacht anderthalbstündiger Beratung für den Angeklagten
Roß auf die Todesstrafe.  Von einer Aberkennung der
Ehrenrechte wurde auf Grund seines straffreien Vorlebens und
seiner Jugend abgesehen. Koffer  wurde auf Grund des Ju¬
gendgesetzeszu der höchstzulässigenStrafe von zehn Jahren
Gefängnis  verurteilt . Die Kosten des Verfahrens wurde '
beiden Angeklagten auferlegt . In der Urteilsbegründung schloß
sich das Gericht der Staatsanwaltschaft an und vertrat den
Standpunkt , daß bei dem Angeklagten Koffer auf eine Haftstrafe
aus Billigkeitsgründen gegenüber der Todesstrafe bei Roß er¬
kannt werden mußte, da er trotz seiner Jugend als der geistige
Urheber der Diebstähle angesehen wird.

Handel und Veesevv
Sonderaktion für Oefen. Zur Sicherstellung des Ofenbcdarss /

von Siedlungen und privaten Neubauten ist eine Svnderaktiou
eingeleitet worden . Auch die neuen Haushaltungen im Westen
des Reiches, in denen die Mieter üblicherweise ihre Oefen inii-
bringen . sowie die Anforderungen der Bewohner aus den ge¬
räumten Gebieten und der Rückwanderer sind einbezogen. Von
den Arbeitsämtern werden Bezugscheine ausgestellt / Ueber-
wiegend werden eifenfparende Daüeröfen ausgeaeben.

Bank der Deutschen Arbeit . Die Eesamterträgnisse des In¬
stituts sind 1939 von 13.85 aus 10,82 Mill . RM . gestiegen. Nach
Abzug aller Unkosten, u. a. 5,08 (4,44) Mill . RM . Perfonalauf-
wendungen , verbleibt ein Reingewinn einschließlich Vortrag von
552 773 RM ., der vorgetragen wird.

Rheinschifsahrtsverdand Konstanz. Wie der Rhcinschiffahrts-
verband Konstanz e. V. in feinem Bericht hervorhebt , müssen die
Hoffnungen auf eine rasche Inangriffnahme des weiteren Aus¬
baus des Schijsahrtsweges zunächst zurückgestellt werden Die
Entwurfsarbeiten der Schweiz und Deutschlands erführen jedoch
keine Unterbrechung . Die Schweiz habe ihrerseits eine Reihe
von Ingenieurbüros mit der Aufstellung eines schweizerischen
Vergleichsentwurfs beauftragt und stehe mit der deutsch.,-.
Wasserstraßenverwaltung in enger Zusammenarbeit . An Leu
Staustufen  werde weirergearüeitet . Der Bau der Krack- '
werke Säckingen  sei nach wie vor ernsthast erwogen. Bei
der Staustufe Reckingen  seien die Vauarbciten ununter¬
brochen weitergefülirt worden . Es sei gelungen , die in den der¬
zeitigen Verhältnissen begründeten Störungen weitgehend u,
beheben, so daß am Jahresende 1939 der Vauzustand fast voll¬
ständig dem vorgesehenen Banprogramm entspreche. Die Er¬
hebungen über den Nutzen der Bodenscereanlierung für Ufer
und Siedlungen würden deutscherseits fortgesetzt. Die Führung
des Verbandes liegt zur Zckit in den Händen von Oberbürger¬
meister Herrmann (Konstanz).

Stuttgarter SMachwiehmarltt vom 29.Februar
Ochsen:  a ) 45,5, b) 40;»
Bullen:  a ) 42.5—43.5. b) 38- 39,5, c) 34;
Kühe:  a ) 42—43,5. ü) 37—39.5, c) 27—33,5, d) 10—24)
Färsen:  a ) 43—44,5, b) 39—40,5, c) 33,5;
Kälber:  a ) 03—65, b) 57—59, c) 4 l- 50, d) 38;
Lämmer und Hammel : bl ) 49;
Schafe : a ) 40;
Schweine:  a ) , bl )' und 62) 55, c) 54, d) 51, e) und f) 4P

gl ) 55, g2) 5, Spitzentiere über Notiz.
Marktverlauf : alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaren vom

29. Febr . Ochsenfleiscki—; Bullenfleisch 1. 77; Kuhsieisch 1. 7ö
bis 77; Färsenfleisch 1. 77—80, 2. 09; Kalbfleisch 1. 92- 87;
Hammelfleisch 1. 92, 2. 70; Schweinefleisch 1. 75. 'Marktverlaus:
alles mäßig belebt, Ochsenfleisch nicht notiert.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E . W. Zaiser , Inhaber
KarlZaiser ; Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang
Verantwort !. Anzeigenleiter : Oskar Rösch , sämtliche in Nagold

Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

Bekanntmachung
über die

Vehk-LkksllMlllilW
im Bereich des Wehrmeldebezirks Calw

Zu den Wehrversammunqen im Wehrmeldebezirk Calw
haben zu erscheinen:

Alle gedienten Wehrpflichtigen des Beurlaubtenstandes,
der nach dem 1. April 1894 und spater Geborenen,

also Reservisten I, II und Landwehr I,
ferner alle vor dem 1. April 1894 Geborenen , die sich
freiwillig verpflichtet und eine entsprechende Erklärung
beim Wehrmeldeamt Calw abgegeben haben.

Ausgenommen sind:
a) Alle im Besitz eines Ausmusterungs - bzw. Aus¬

schließungsscheines befindlichen Personen,
b) die Angehörigen der Ordnungspolizei.

Einzelheiten , insbesondere auch Ort und Zeit , wo und
wann die Wehrversammlungen stattfinden , ist aus den
am Rathaus der einzelnen Eemeinden ausgehängten Be¬
kanntmachungen zu entnehmen.

Es wird noch darauf hingewiesen, daß mit Rücksicht auf
die zurzeit im Nordwesten des Wehrmeldebezirks herrschen¬
de Maul - und Klauenseuche, die nördlich bzw. nordwestlich
der Linie Loffenau . Calmbach, Schömberg, Kapfenhardt
und Unterreichenbach (diese ebenfalls ausschließlich) gelege¬
nen Eemeinden von den im März stattfindenden Wehr¬
versammlungen ausgenommen werden.

Wehrmeldeamt Calw:
Wittkowski,

Hauptmann und Leiter des Wehrmeldeamts.

Stadt Nagold
Am Freitag , den 1. März ds. Js ., 2« Uhr findet im

Sitzungssaal des Rathauses eine Besprechung mit den Tex-
tileinzelhändlern Schneidermeistern , usw. über das

Punktscheck-Verfahren
(Ablieferung der abgetrennten Kleiderkartenabschnitte zum
Wiedereinkauf von Waren ) statt , zu der die Beteiligten
hiemit eingeladen werden.

Nagold, den 29. Februar 1940.
Der Bürgermeister.

onlilm Iheater Nagold
2V vdr

Ein Ufa-Film nach dem gleichnamigen Roman

Ein MW nck an Land
Ein dramatisches Schicksalsbild, ein dunkles und
freudvolles Lied vom starken, tapferen Herzeneiner Frau.

Svipvogr » r» m uml Vovdeiisvksiit
Sisoislsg ns « « »

V/srum Kurten Mr?

Horten entrtsbt ckvrcb
kieirong unck kntrön-
ckung cksr tustwegs.
Krotrrelr lm tiolrs v.
Hurten lorrsn rick
roscb mlt cism bs-
veödrtsn tlurto-
6 I / c i n belieben.
?Iorcbs 60 ccm 1.- kZK.

°"MMlil«
r>«nW» -Ül8sÜII

F» ASSIS

kulepsng SmdU.. Serlin 61 Z -6

Verkaufei trächtige

LSvAv
Fritz Tranb
Effringen.
Verkaufe  34 Wochen

trächtige, junge
Zchaffkrrh
Wilhelm

Rentschler, Rolfelden.

Aufklärung
über Knoblauch

iAIle Freunde des Nnob-
ltouchs und olle, di« es
»nit dem Ziele der 8r-
chaltung von Jugend-
«frische und Gesundheit
-werden wollen,lesen dos

, isoeben erschienene sehr
»nteressonle Büchlein
<u» UiNLIik Nelnlgu»!

Sie erholten es kostenlos zusom-
men mitproben oonZirtuiinKnob-
louch-perlen in Apothekenu.Drog.

^Nagold
Geschlossener, großer, Heller

Aairrn
im 1. Stock vermietet

Wer sagt„Der Gesellschafter".

Stempel
nach den neuesten Vorschriften
sörGklueilideu li-Spomereille
liefert rasch und preiswert

G . W . Zaiser.

VIIckbvi 'N, cksn 29 . Februar 1940

OLni ( 82gurig
Allen cksnsn, ckls unserem Heben Snksckitsksnsn

MMn (Et -nsr
XrorlSnvEirk

bei Osbrsiksn Sutss unck beim Usiingsng so
viel Otsbs unck Tsitnstnns erwiesen , ssgsn
trsrrlicbsn Osnk

äie Irsaeriiäkll Hinterbliebenen.

Soeben erschien die neue große Sondernummer des
Illustrierten Beobachters

»Gaslands Schuld"
die in einer umfassenden Daistellung in Bild und
Wort eine einzigartige Aufzeichnung über England
und seine Gewaltmethoden bringt. Mehrfarbiges
Titelbild —mehrfarbige. England - Karte —mehr¬
farbige Karte: Englands 40 Millionen qkm —
mehrfarbige Karte : KriegsschauplatzNordsee —
Vorwort von Reichsaußenminister v Ribbentrop
Reichsmtnister Dr. Goebbels schreibt über England

Heber 200 Bilder und Aufnahmen!
Für 50 Pfennig in der

Vuchhandluns Jaksev Uagold

l


	[Seite 289]
	[Seite 290]
	[Seite 291]
	[Seite 292]

